
Jahrgang.
Erscheint in zwei Ausgabe » . — Bezugs -Vreis-

S, be "Ä* * ? Pf ? - monatlich , "durch die'
Post « Mk . « « Psg . vierteljährlich für beide

Ausgaben ziisanmien.

Verlag : Langgasse 27 .

R ^ , 5 @0 AKorm errten.
Anzeigen-Preisr

D,e einspaltige Petitzeile für locale Anzeige«
Pf ?" für auswärtige Anzeigen 25 Psg . -

Reclnmen d,c Petitzeilc für Wiesbaden 50 Pf -,
für Auswärts 1 Mk.ck . « 7 ~ 7._ _ _ _ __ für Auswärts 1 Mk.

ü «. 58 -1. — l ' « U S7^ 21. Ar, - .über . - SÖST
MorggewwHusBabe«

Jui * Diiitensrage.
Wieder hart nun , in allen Tonarten und ans allen

Parteien heraus die allbeka,lnten Klagen iioer den
mangelhasten Besuch des Reichstags . Es ist wahr , das
-oild, öao der Reichstagssaal schon kurz nack der Er-
osfnung der Session darbot , war nicht besonders schön
sreilich auch mcht häßlicher als in den letzten Sessionen

ernstlich behaupten , daß die Geschäfte
^ Re -cksttags unter dein schwachen Besuch gelitten
haben -- Man kann cs nicht, man thut es arich nicht, man
findet nur , daß der Reichstag den Skanien einer Volks-
virtrestmg schlecht verdient , wenn die Bolksvertretiing
iben nicht beisammen ist. Nun ist der Zustand aber
schon so eingewurzelt , daß niaii mit den Klagen und Be-
schwerden wirklich aufhören könnte , ivenu sich nichts
Besseres thun laßt , als eben immer wieder Klagen und
ÄST ^ " bringen Es giebt schlechterdings nur
h ^ ov '-V1' un l ösem  Uebelstande abzuhelfen , die Zahlung
von Diäten , jeder andere Vorschlag ist zwecklos, so der
jetzt konservativer,eus gemachte , daß die Namen der
ohne Entschuldigung fehlenden Abgeordneten regelmäßig
allmonatlich mi „Reichsanzeiger " zum warnenden Bei-
v L ^ r°fferni ItcH worden sollen . Tie Wahrheit ist. daß

Wähler schon heute sehr gut wissen, ob ihre Vertreter
zu Hause sind . Geschieht das Letztere, so

pslegen die Wähler den betreffenden Abgeordneten
»einê weg^ sogleich ihr Vertrauen zu entziehen , sondern
!ie '«gen sich mit den Abgeordneten selber , daß es „auch

» = V i 'v5n öer  ^ Qt  kann man die Aufgabe eines
Volksvertreters nicht einzig darin erblicken, sich unter
?^ n Umstanden im Sitzungssaale auszuhalten und jede
q,oŝ bM > Rede nnt inbrünstiger Hingebung anzuhören.
Auch iöird ui keinem anderen Lande ein solcher Anspruch
ei hoben. Hatte der deiitsche Parlariientarismus keine
Steren Gebrechen als blos die Mangelhaftigkeit der
Reichstag - frequenz , so würde er von Gesundheit strotzen.

-fuffaffuncj vom eigentlichen Sachver-
beruht Ichlreßlich auf der Macht , die eine Zahl durch

ihr bloßes Dasein auszuiiben pflegt . Weil die Hälfte
der Reich»tagsmitglieder und noch Einer darüber zur
Bedingung der Beschlußfähigkeit gemacht ist, entwickelt
sich ganz von selbst die Empfindung , daß eine solche
Anzahl von Abgeordneten auch immer da sein soll
selbst die hartnäckigsten Nörgler verlangen nicht, daß
suehr, als 199 Abgeordiiete zugegen sein mögen ; ihre
Wunsche wurden, mit dieser Präsenzziffer reichlich be¬
friedigt sein, womit in Wirklichkeit doch aiisgesprochen
ist, daß em verhältnißmäßig äußerlicher Umstand zum
Gradmesser der Beurtheilung dieser Verhältnisse gemacht
wird . Daß es auf die starke Frequenz allein nicht an-
kommt, weiß man von Alters her im Muster - und
Mutterlande des Parlamentarismus , in England , wo
von den mehr als 760 Parlamentsmitgliedern nur 40
cmpefenö zu sein brauchen , damit das Haus Beschlüsse
fassen könne. Diese Zahl wird denn auch in der Regel

'Ufbk überschritten ; es müssen schon ganz besondere An
lasse sem die em paar hundert Mitglieder in das Par
^sich bei uns nicht entschließen,
die Beschlußsahigteitszisfer herabzusetzen (und wir
mochten solche Maßregel auch nicht empfehlen ) , so bleibt
nichts übrig , als eine stärkere Frequenz durch Entschädi¬
gung der Reichstagsmitglieder herbeizuführen . An der
Weigerung , diese so einfache, bescheidene, voraussichtlich
durchgreifend wirksame Reform zu gewähren , läßt sich
die Macht des Trägheitsgesetzes in der Politik vorzüglich
beobachten. Es giebt keinen einzigen verständigen oder
auch nur verständlichen Grund , der gegen die Diäten-
zahlung sprechen könnte, zumal seitdem die Erwartung
daß die Vorenthaltnng von Tagegeldern die Social¬
demokratie m Verlegenheit setzen werde , so gründlich wie
nur denkbar getauscht worden ist. Gerade die Parteien,
me den Radilallsmus der Socialdemokratie am leb-
lmstesren bekämpfen gerathen heute am meisten in
üiandidatemioth , wahrend die Socialdemokratie selbst
aus ihrer wohlgefüllten Parteikasse jedeii beliebigen
Entschädigungsanspruch von noch so vielen Fraktions¬
au ifJJ? en 7 U befriedigen vermag . Sie würde mit Ver-
guugen auch an hundert und mehr Abgeordnete Tage-
Aer zahlen , sie hat es wirklich dazu . Wir wollen die
Hoffnung nicht aufgeben , daß Graf Bülow die Diäten-

behandeln wstd ^ " feine  Borgänger betrachten und

Deutsches Deich.
Verschiedene Möglichkeiten.

mi^^ ô f l̂l^ ene Viöglichkeiten sind bei der merkwürdigen
Tcittheilung aus Königsberg denkbar , wonach Graf
Klincwwstrom auf der dortigen konservativen Partei-
versammlung gesagt haben soll, die Agrarier könnten dem
Zolltarif zuversichtlich entgegensetzen; sie seien mit Bülow
r!? 10* " . Ir dürfe er nicht sagen. Es kann sein, daß Graf
Klmtowstrom überhaupt nicht so gesprochen hat ; es
kann sem, daß er etwas gesagt hat , was in dem ange¬
gebenen Sinne , mißverständlich aufgefaßt worden ist ; es
tann endlich sem, daß er diese sonderbaren Worte wirk-

gebraucht hat , und es würden sich alsdann wieder
rwei Möglichkeiten ergeben , nämlich einmal die, daß Graf
klinckowström etwas erklärt hat , was er nicht verant-
7,77 ' kann , und zweitens die, daß er eine wertbvolle,

Sachverhalt treffende Enthüllung ge-
bat . Bei der Eigenthümlichkeit und selbst¬

verständlichen Wichtigkeit der Sache und der betreffenden
Konigsbergxr Mittheilungen wird niaii sein Urtheil vor¬
sichtiger Weise zuruckzuhalteii haben , bis sich klarer sehen
spP-u utn.was es sich handelt.. In den agrarischen
Blattern fmden lvir nichts über jene Königsberger
T ^ ^ Uerfammlung und den vermeintlichen Ausspruch
Blwi ^ ^ u ^ lmckowströni. Dagegen will eiu hiesiges
Blatt ganz wunder,ame Dmge erfahren haben , die, wenn

wT 1, * »■ GrafenKlinckowström allerdings zum
siegechubel berechtigen wurden . Graf Klinckowström hat
l'L bfmach mit dem Grafen BÜIolo „dahin verständigt,
daß die Regierung an einem Getreidezoll von secbs oder

Feuiüeton.

Ans Onnst und Kesten.
Rheinische Burgen . Ein beachtenswerthes Werk ist

„Rheinische Bürge  n " . Nach Handzeichnungen Dilichs
aus dem Jahre 1607 . Herausgegeben von Karl Michaelis.
Reglerungsbaumeister . Mit Beiträgen von C . Krollmann und
Bodo Ebhardt , Architekt . ( Berlin , Franz Ebhardt u . Co .) .
Das Werk enthält die sämmtlichen architektonischen und viele
der Landschaftsaufnahmen aus einem lange im Verborgenen ge-
bliebenen , erst kürzlich wieder aufgefundenen , prächtigen Tafel-

Ablhelm Dilichs . In diesem Funde zeigt sich der alte
hessische Chronist als ein Künstler von hervorragender Begabung,
der seiner Aufgabe, , die hessischen Lande und Burgen aufzu-
richmen , in höchst origineller und genialer Weise nachgekommen

s wunderbar sorgfältig und in entzückender Feinheit
auvgefuhrten Zeichnungen Dilichs in getreuen Nachzeichnungen
einem größeren Publikum zugänglich zu machen , ist der Zweck
^ . Vssdlikation . Die architektonischen Zeichnungen — die den
Ansprüchen moderner Architekten durchaus genügen , wie aus

'vügefügten Proben hervorgeht — bestehen aus Grundrissen,
Ansichten und Schnitten vieler rheinischer und ehemals hessen-
casselischer Burgen , » . A . von der Katz , von Rheinfels , der
Marksburg , der Homburg rc. Das Werk ist nicht nur für den
Architekten und Gelehrten , sondern auch für den Laien von
hd..om Interesse . Als , Beilage gehört zu dem Buche , welches
Meoian -Format hat , eine große Lichtdrucktafel , im Format von
4° ^ 64 Zentimeter, welche die Burg Rheinfels in der ori-
ginellen Art vorsührt , wie sie Dilich anwandte : nämlich mit anf-
geklebten Klappen , welche , zurückgeschlagen , immer neue Aus¬
blicke auf die zurückliegenden Gebäude , Höfe , Mauern rc. geben,
tvahruld sie zugeschlagen das Gesammtbild der Burg erscheinen

Vorstellung von Dilichs Farbengebung zu ver-

geführt ' * bK C 3:0 ^ ™ ^ anbfo (orit  und Handmalerei aus

. „ Papst als Toleranzprediger . Es wäre nicht
K ’ faa6 ^pst £eo XI1L ^ engeren Kreise persöm

^ e. ^iubchten ansspräche , die mit den Grundsätzen der
an beten Spitze er steht , wenig überein-

- P » s- uen die Leos XIII . Individualität näher
3U lernen Gelegenheit hatten , haben schon öfter die

er würde , dem eigene » Antrieb folgend
gemacht haben , wenn nicht der ganze

Ballast , lebender und todter , der dem Papstthum
anhangt ihn an der freien Geltendmachung seiner Persönlickkcit
SÄT J ati e> Nachstehende verbürgte Anekdote aus den
allerletzten Wochen kann als eine neue Bestätigung dessen gelten
Eme reiche deutsche Dame , so schreibt die „Köln Ztg ." , Prö-
S -tl, , ' ! flC? kur die Gründung eines interkonfessionellen
Krankenhause » mteresssrte und eme beträchtliche Summe dafür
dein CJ ^  gelänge , eine Privataudieuz
toürbe - 7ri tenb  7 “ ® Aufenthalts in Rom zu erlangen,
Tnt ^ Esachbch von Leo XIII . empfangen. Nachdem er sich
l>75 freundlichst mit der Dame unterhalten
£ 7 " l-ß erste mit den Worten : „Wir ertheilen Ihnen und

M » Familie , sowie Ihren Freunden , seien sie katho-
M ' Christen anderer Bekenntnisse oder Nichtchristen , von

unseren apostolischen Segen . Bleiben Sie treu bei ihrem
nnbeteä ^ 'sp ' el von der Denkunqsweise des

S ! J T°8-bl." aus Warschau berichtet:
bisher bei » ns allgemein verbreitete und unwider¬

sprochene , Nachricht , daß der Roman (Pro Vadis von Henrvk
^ te" ” r7 C{ ben  Fudex gesetzt sei , der Wahrheit entspricht.
Ltfifrii * Eme thatsachliche Mißbilligung dieser von den
ttiisurubenden Jesuitenhäuptern vorgenommcnen Aechtunq

l L« XIII bo? "ig°u Vaters selbst zu verzeichnen. Pa ?
' " 0 XIII . hat namlich. nachdem ihm vom Prälaten Rinaldo ,

fiebert ^ vrk welcher von diesen beiden Sätzen endgüstia
^^ 8^ŝ E werden wird , können wir zur Zeit

noch nicht sagen - unbedingt festholten wird " Dip
rwssung dieier Enthüllung ist seltsam genug . Wer ist

ŝ ^ u^ ktröm, daß er, und zwar er allein
mit ÖWlt  ® rafen  Bülow treffen

roiriitc ^ st er eine der europäischen Großmächte oder
Parteien ?̂ ^  £ er 0r °6en  deutschen„armen , jedenfalls muß der Reichskanzler aermV
mV! .xr te  Bwstandigung mit ihm einen verblüffenden
s-derthgelegt haben , wenn der Gewährsmann des ent-

Blattes io gut unterrichtet ist, wie er behauptet
m ^ '^hlen , daß dem Kompromiß bereits

die Freikonservativen , sowie dst
k^ " ? ergnrppe der Nationalliberalen beigetreten seien
daß die Sache somit fest abgemacht sei. Zum Dovvel-
tarir aber kommt es nicht, weil er nach diesen Verein¬
barungen den Agrariern überflüssig dünkt So
abenteuerlich alle diese Geschichten klingen, so muß mal
Je wenigstens erwähnen , schon weil die Köwgsbwger
Aeußerung des Grafen Klinckowström weiter von sich
"dm machen w-rd . Vermiithlich wird das VersllinK
gungv -chiarchen von einem schleunigen MfimrrHIrfipn
Dementi ereilt werden , aber dann blstbe es noch 2er
eine offene Frage was Graf Klinckowström mst e™ L
Ausspruch gememt haben kann, wofern er ihn wirklich so
gethan hat , wie es angegeben worden ist.

Znm Unter -g-mg des Schttlschrffs..Gneise,ta «".
cvb. Malaga , 20. Dezember. Ueber die Beerdiauna des

Kommandanten der „Gneisenau " werden noch folgende Einzel¬
heiten gemeldet . Das englische Torpedoboot 91 traf hier ein
um an den Beerdigungsfeierlichkeiten theilzunehmen . Die Leiche
war m emem Zimmer des deutschen Konsulats aufgebahrt . Um
11 Uhr Vormittags begann der Trauer - Gottesdienst ' welcher
durch gemeinsamen , Gesang der deutschen Kolonie und ' bn §2
fatung der „ Gneisenau " eingeleitet wurde . Hieraus hielt
Marmepfarrer Kramm eine ergreifende Trauerrede , worin er
au „ fuhrte, , Kapitan Kretfchmann sei der erste an Bord aewesen
der erste m der Gefahr , der erste im Tode , der erste den dk
Wvg °u ans Ufer gebracht ; er sei nun auch der erste , der 'zur Erde
bestattet werde . Die Todtcn , welche fern von der Heimath ae-
,torben , eien sie hatten ein gemeinsames Vaterland , nämttch
das himmlische Vaterland . Hierauf setzte sich der Zug , welchem
Gendarmen voranschritten , in Bewegung . Der Sara wurde
von sechs Kadetten getragen ; an der Spitze des Trauerzuaes
gingen der Präfekt , der Militär - Gouverneur , der Marine-
kommandant . der deutsche Konsul , der Militär -Attache bei
deutschen Botschaft m Madrid , der zweite Offizier der
^Gneisenau , Kapitänleutnant Werner ; es folgten die übrigen
Allere , die Kadetten der „Gneisenau " , die deutsche Kolonie,
vjele andere Personen , em spanisches Bataillon mit Fahne und
Musik , Abordnungen der spanischen Armee und Marine die

Note ? Nr m :. * « “ *« * " Blake " und des Torpedo-
^Nu va ^ sNn7" b7 ° i flä,fer,e bfe§ .kpanischm Kanonenbootes
"Nubva Espana , die Konsuln , sowie die Vertreter der Muni-
cipalitat und des Generalrathes . Auf dem englischen Kirchhof
schlossen sich die geretteten Mannschaften der „Gneisenau '? die
Besatzungen der beiden,englischen und des spanischen Schiffes
dem Zuge an . Nach einer weiteren Ansprache des Geistlichen

Angeli ein Ex - mMr der italienischen Uebersetzung von
o ? dlS r ub °r °' cht worden war . den Roman gelesen , ihm

“ nb  J obann  durch den erwähnten Prälaten
dem Uebersetzer und dem , Autor seinen apostolischen Segen über¬
mitteln lassen . — Be , dieser Gelegenheit sei bemerkt , daß sich in

"7er hem Vorsitz von Professor Angelo de Gubernätis
em besonderes Sienkiewicz -Comitee gebildet Hat , um dem pol-

der bevorstehenden Jubiläumsfeier
die Glückwünsche Italiens nebst einem aus öffentlichen Samm¬
lungen gestifteten Ehrengeschenk zu überbringeu.

* D>as Schwinden der Natnrwnndcr im Bcllow-
stone-Part . Die Vereinigten Staaten besitzen'in dem
Yellowstone - Park eine Landschaft , aus der die außerord -nllichslln
Naturerschemnngen , derart zusammengedrängt sind , wie in kaum
einem anderen Gebiet der Erde , und daher haben sie daraus auch
einen Narionalbefitz gemacht . Für Jeden , der Amerika besucht,
st das erste Ziel wenn er die großartigen Naturschauspiele des

F ° " dcs keimm lernen will , der Niagarafall , das zweite aber
sicherlich der Yellowstone -Nationalpark . Tausende von Forschern

k.eit Jahrzehnten alljährlich nach diesem
Landestheil , um die märchenhaften Enthüllungen der Natnr-
kraft dort zu genießen . Man kann sich daher denken dat di-

Kunde von dem allmählichen , aber raschen Schwinden dieser
Wunder geradezu alarmrrend auf die amerikanische Bevölke¬
rung , und auch auf die Vertreter der Naturwissenschaft im All-
S' .me ' N" , wirken muß Es ist aber kaum ein Zweifel daran
möglich , daß wenigstens d,e eigenartigsten unter den dortigen
Offenbarungen der Natur m unaufhaltsamem B -rfall begriffen
smd . Dies gilt im Besonderen von den berühmten Geysern,
d -e rene von Island sowohl an Zahl - der große Geologe Danä
gab sie auf über 10,000 , an — als auch an Bedeutung über«
trafen . Nunmehr hat einer der heutigen Geologen , '-öarfonr
genaue Untersuchungen , m Yellowstone -Park angestellt und ein«
schr bedeutende Abnahme der Thätigkeit der Geyser , diefel
Springbrunnen heißen Wassers, ermittelt. SM voz. 4 Aahre»
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fand dort die Beisetzung des Kapitäns Kretschmann mit mili¬
tärischen Ehren statt . Das spanische Bataillon gab Trauer¬
salven ab.

Viceadiniral Livonius über de » Untergang der
„Gneisen »» ". Im „B . T ." ist ein Schreiben des Vice-
admirals z. D . Livonius an den bekannten Militärschriftsteller
Hauptmann a . D . Hoenig mitgetheilt . Darin wird zunächst
ein Urtheil über die Katastrophe vorläufig abgelehnt ; nur wird
die Nothwendigkeit hervorgehoben , auf der Rhede von Malaga
bei zunehmendem Wind stets sofort alle Vorbereitungen Zu
treffen , um in See zu gehen . Wichtiger ist der zweite Theil
des Briefes , worin es heißt : Aus den beiliegend mitgesandten
Drucksachen — einer Denkschrift und drei Patentschriften —
wollen Sie ersehen , daß ich aus besonderem Anlaß verschiedene
Vorschläge im Laufe des Sommers gemacht habe , um den Ver¬
lust an Menschenleben bei Unfällen auf See herabzumindern.
Drei dieser Vorschläge habe ich mir patentiren lassen , nämlich:
1 . Einrichtung zur Rettung der Insassen von gekenterten Booten;
2 . Einrichtung zur Rettung der Schiffskommandanten , deren
Pflicht sie bis zum Versinken des Schiffes auf der Schiffsbrücke
festhält ; 3 . Einrichtung zur Rettung aller derjenigen Personen,
welche kerne Unterkunft in den Booten gefunden haben . Alle diese
Einrichtungen sind äußerst einfach , auf den ersten Blick zu ver¬
stehen und verursachen kaum irgend welche in Betracht zu
ziehenden Kosten oder sonstige Unbequemlichkeiten . Admiral
Livonius meint , daß , wenn diese Einrichtungen an Bord der
nach dem Mittelmeer entsendeten Schulschiffe angebracht worden
wären ( wenige Tage hätten dazu genügt ) , bei dem „ Gneisenau " -
Unglück manch Einer gerettet worden wäre . Er fährt dann
fort : Aber nun hören Sie weiter ! Ich lasse meine patentirten
Vorschläge an die zunächst zuständige Stelle in verbindlichster
Form einreichen : man weist sie kühl zurück . Nicht etwa , daß man
gesagt hätte : „Wir wolle » Versuche anstellen , und falls sich solche
bewähren , werden wir auf die Sache zurückkommen, " das leidet
ja der Büreaukratismus nicht , und die Technik setzt sich natürlich
aufs hohe Pferd , daß sie bisher den Wald vor Bäumen nicht
gesehen hat . Da ich nun aber so unbescheiden bin , mir ebenso
viel seemännisches Verständniß über den praktischen Werth
meiner Vorschläge zuzutrauen wie Jene , die sich ablehnend gegen
dieselben verhalten , so werde ich trotzdem darauf bedacht bleiben,
meine Vorschläge zu allgemeinerer Einführung zu bringen , und
ich rechne dabei auf das Publikum , für das es doch auf alle
Fälle eine große Beruhigung ist , zu wissen , daß die von mir
empfohlenen Einrichtungen sich an Bord befinden . Stellt das
Publikum , das sich auf das Wasser begiebt , an die Rhedereien
die Anforderung , daß für den Fall einer Katastrophe die von
mir vorgesehenen Einrichtungen zur Stelle siird , so wird man sich
schon dazu bequemen müssen , durch unparteiische Versuche den
praktischen Werth derselben festzustellen . Man wird abwarten
müssen , was von der anderen Seite auf diese Beschwerde er¬
widert wird.

Aus Studt «ud Land.
W i e s b a d e n , 21 . Dezember.

— Geschenke von Privatpersonen an den Kaiser.
Es gehört bei den Hofbehörden , namentlich bei dem Geheimen
Civilkabinett und dem Oberhofmarschallamt . fast zu den All¬
täglichkeiten , daß Postpakets u . dergl . zurllckgewiefen werden,
weil die darin enthaltenen Gegenstände nicht bestellt sind oder die
Absender nicht vorher bei der Zuständigen Behörde die Erlaüb-
niß zur Einsendung erbeten haben . Es ist , wenn man dem
Kaiser etwas schenken will , nothwendig , bei einer der obigen
Behörden vorher die Genehmigung der Einsendung einzuholen
und den Zweck der Sendung anzugeben . Dann würde es auch
vermieden werden , daß z. B . ein lebender Kanarienvogel an die
kleine Prinzessin aus dem Harz , wie dies im vorigen Winter
geschah , nach langer Irrfahrt bei strenger Kälte schließlich in
einem Zustande ankommt , der eher Mitleid mit dem „echten
Sänger " als Freude über ihn hervorruft . Fast alle Sendungen
werden grundsätzlich abgewiesen , weil der Kaiser Geschenke von
Privatpersonen im Allgemeinen nicht annimmt.

— Vogcs -Ansftcllimg . Der „Vogelschutz -Verein und
5kanarien -Klub " Wiesbaden hält gegenwärtig im „ Hotel Vogel " ,
Rheinstraße 27 , seine diesjährige Ausstellung , resp . Verkaufs¬
markt ab . Kenner behaupten , daß vorzugsweise nur vollwerthige
Vögel zur Ausstellung gelangen . Nach der Prämiirungsliste
erhielten Herr A . Meckel den 1 . Stamm - und den 1 . Ehren¬
preis , Herr I . Presber den 2 . Stamm - und den 2 . Ehrenpreis,
Herr W . Hartmann den 3 . Stamm - und den 3 . Ehrenprefs , Herr
Ehr . Wendland den 4 . Stamm - und den 4 . Ehrenpreis , Herr

hat man den Verdacht geschöpft , daß die Naturerscheinungen
nicht mehr mit derselben Kraft thätig seien , als früher , aber jetzt
ist dieser Argwohn nicht nur zur Thatsache geworden , sondern
es hat den Anschein , als ob die grandiosen Geyser überhaupt
in 8 bis 10 Jahren , wenn ihre Thätigkeit sich weiterhin in dem¬
selben Grad vermindert , völlig verschwunden sein werden . Diese
Trauerbotschaft gilt nicht nur für die eigentlichen Geyser , son¬
dern auch für die Schlammvulkane , die heißen Quellen , die
Gasörunnen und andere Merkwürdigkeiten , von denen bereits
viele während der letzten 4 Jahre erloschen sind . Die heißen
Quellen der berühmten Mammuthgrotte bieten nicht mehr den
zehnten Theil davon , was sie früher waren . Die Kaskade der
Minerva - Terrasse ist seit 1895 verschwunden , und die heißen
Ströme der Kanzel - und Jupiter -Terrasse , sowie die des „Engen
Schlundes " haben viel verloren . Der „Schnarchende Berg " ist
verstummt , obgleich er noch Dampf ausströmt . In dem großen
Norris -Becken ist der Geyser , der als der „ Schwarze Brummer"
bekannt ist , weit weniger thätig als früher , und der „Glänzende
Brunnen " in dem Lamer -Bassin ist ganz zum Stillstand ge¬
kommen , an der Stelle des letzteren hat sich allerdings ein kleiner
Brunnen heißen Wassers gebildet , der nach dem vor einiger Zeit
populärsten Manne Amerikas den Namen Dewey erhalten hat.
Im oberen Becken ist der „Riesenmalertopf " zur Hälfte tobt,
ünd eine große Zahl der übrigen berühmten „Malertöpfe " hat
ihre Thätigkeit mehr oder weniger eingestellt . Unter den Geysirn
sind der „Glänzende Geyser " und der „Bienenstock " , von denen sich
Abbildungen in fast allen geologischen Werken finden , nahezu
gänzlich verschwunden . Der „Große Geyser " , der früher alle
Tage spielte, schleudert jetzt seine Massen heißen Wassers nur
noch in unregelmäßigen Ausbrüchen etwa dreimal in jedem
'Sommer in die Lüfte, und die Kaskade, die sich früher fast jede
Viertelstunde producirte , erscheint jetzt nur noch einmal täglich.
Bo ist es mit Allem, und diejenigen Geologen und Naturfreunde,
,hre die Wunder des Pellowstone -Parks noch nicht kennen, werden
jsch beeilen müssen, wenn sie noch etwas davon sehen wollen, ,

W . Leder den 5 . Stamm - und den 5 . Ehrenpreis . Ebenso er¬
hielt Herr C . Krells Taunusstraße , auf eine Kollektion Käfige.
Futterhäuschen rc. ihrer praktischen Mnrichtung und Eleganz
wegen den 1 . Preis . Der Eintrittspreis beträgt 20 Pf.

6 . Die Ländchcsbahn erscheint nach längerer Zeit wieder
einmal auf der Tagesordnung . Der Landrath , Herr Graf von
S ch l i e f f e n , hat die Herren Bürgermeister der inieressirten
Gemeinden auf Freitag , den 28 . Dezember , zu einer Be¬
sprechung über die projektirte Ländchesbahn in das hiesige
Kreishaus eingeladen . Wenn nur endlich einmal auch eine That
zu sehen wäre!

— Lesestoff . Beim Jahresschluß wandern in zahlreichen
Familien die Journale , welche das Jahr über gehalten worden
sind , auf die Bodenkammer , wo sie sich den älteren Jahrgängen,
die dort schon liegen , zugesellen , um mit ihnen zu vergilben.
Keinem sind sie mehr zu Nutz ; ja , manche Hausfrau wäre froh,
wenn sie den unnützen Kram erst los wäre . Aber wie viel
Freude und Segen könnten diese alten Zeitschriften noch stiften,
wenn sie in die richtigen Hände kämen ! Wie viel Kranken
unserer hiesigen Krankenhäuser , namentlich des städtischen , wie
wir bestimmt wissen , würden mit dieser Lektüre die langen
Stunden ihres Krankenlagers sich kürzen können ! Gerade die
losen, „ungebundenen Hefte , wie die des „Daheim ", der „Garten¬
laube " , der „Woche " rc., sind geeignet , dem Kranken ans
Krankenbett gegeben zu werden , weil sie den schwachen Arm
nicht ermüden . Und mit ihrem gediegenen Inhalt versperren
sie zugleich ungesunder  Lektüre (Kolportage -Romanen rc.)
wirksam den Zutritt zum Krankensaal . Mögen recht Viele , die
dazu in der Lage sind , die Gelegenheit nicht vorüber gehen
lassen , mit den für sie werthlosen Journalen den Kranken eine
Freude zu bereiten.

— Uober das Schloff zu Idstein berichtet Nr . 6 des
„Burgwart " : Von dem kleinen Städtchen Idstein , welches im
Taunus (auf der Höhe ) - etwa 45 Kilometer von Frankfurt ent¬
fernt gelegen ist und sich durch zahlreiche malerische Straßen
und alte schiefergedeckte Häuser auszeichnet , erhebt sich auf einem
mcht hohen , allseitig im Thal freiliegenden Felsrücken ein altes
naffauisches Residenzschloß , dessen älteste Theile noch durchaus
der mittelalterlichen Baukunst angehören , während andere im
16 . Jahrhundert und um 1614 bis 1634 einem Umbau unter¬
zogen worden sind . Offenbar ist die ganze Anlage der Ueber-
rest einer bedeutenden Burg ; es werden auch schon früh zahlreiche
Burgmannen von Idstein genannt . Vor dem Schloß in der
Mitte des ganzen Felsrückens ragt ein gewaltiger Bergfried
m die Lüfte , der noch heute seine ganze Wucht der Erscheinung
behalten hat , obwohl er geborsten und baufällig und dem Be -'
sucher deshalb unzugänglich bleibt . Die Burg selbst , noch in
der Hessischen Chronik von Dilich reich bethürmt und mit zahl¬
reichen Giebeln geschmückt , hatte wohl immer ungefähr die Form
des heutigen Schlosses : gegen die Stadt zu durch einen reiz¬
vollen , mit Erkern geschmückten Thorbau abgeschlossen , in der
Mitte von dem hohen Bergfried überragt , zwischen Thor und
Bergfried zahlreiche Burgmannenwohnungen , am Ende des
beiderseits von Wasserläufen umflossenen Bauplatzes das um¬
fangreiche Schloß . In diesem Schloß , das heute den Charakter
eines Renaissancebaues im Aeußern und eines Barockbaues im
Innern trägt , ist auf der äußersten Spitze noch ein gewaltiger
Wohnbau erhalten , in dessen Erdgeschoß ein sehr sehenswerter
Saal liegt , dessen auf vier mächtigen Pfeilern ruhendes Ge¬
wölbe mittelalterliche Formen zeigt . Die übrigen Räume sind
im Geschmack des 17 . Jahrhunderts reich verziert , leider stark
baufällig , und der ganze Bau , seit er nicht mehr als Archiv be¬
nutzt wird , ist leer und vernachlässigt . Wie wir hören , besteht
augenblicklich die Absicht , den prachtvollen , kunstreichen und ehr¬
würdigen Vau wiederherzustellen und zu dem Zwecke eines
Stiftes oder dergleichen auszubauen . Möge eine solche Wieder¬
herstellung in sachkundiger Weise und mit ausreichenden Mitteln
bald zur Ausführung gelangen , und dieses Denkmal der mittel¬
alterlichen und der Renaiffancebaukunst uns noch lange erhalten
bleiben . Namentlich der Längsfliigel bedarf eines gründlichen
Wiederaufbaues , ist er doch im Innern nur noch durch eine
Nothabsprengung zu halten . Seiner reizenden Lage und seinem
großen Umfang , sowie seiner im Aeußeren noch so guten Er¬
haltung gemäß , verdient es eine solche Sorgfalt im höchsten
Maße . Ein Abbruch auch nur eines Theiles des Baues wäre
vom Standpunkt der Denkmalspflege aus unverantwortlich.
Trotzdem soll auch dieser erwogen worden sein . Die betheiligten
Vauver ständigen werden , wie sicher anzunehmen ist , jedoch eine
solche Verwüstung zu verhindern wissen.

— Neue Kartenbriefe . Wie die „Nordd. Allg . Ztg ."
mittheilt , ist die dieser Tage durch die Blätter gegangene Nach¬
richt , daß die Kartenbriefe eingehen sollen , unrichtig . Im
Gegentheil werden , nachdem der vorhandene Bestand auf¬
gebraucht ist , neue Kartenbriefe in einfacherer Form , nach Art
und Größe des Formulars der Postkarten mit Antwort , neu
ausgegeben.

— SonnenLerg , 20 . Dezember . Die jüngst dahier statt¬
gehabte Ob st bäum - und Viehzählung  hatte folgendes
Ergebniß : Es wurden an Pferden 99 , Esel 1 , Rindvieh 249
und Ziegen 189 Stück gezählt ; Obstbäume hat unsere Ge¬
markung die respektable Zahl von 21,864 tragbaren Stämmen
der verschiedenen Obstgattungen zu verzeichnen . — Unsere Haus¬
besitzer beabsichtigen von Neujahr nächsten Jahres ab die
M i e t h p r e i s e zu erhöhen.

*  Idstein . 19 . Dezember . Das Resultat der Volks¬
zählung  der Stadt Idstein am 1 . Dezember 1900 ist fol¬
gendes : Wohnhäuser : a ) bewohnte 354 , b ) unbewohnte 10 , zu-
zusammen 364 . Ortsanwesende Bevölkerung : a ) männlich 1650,
b ) weiblich 1414 , zusammen 3064 . Die Volkszählungen in
den Jahren 1871 bis 1900 ergaben : 1871 : 264 Wohnhäuser,
2106 Einwohner , 1875 : 268 Wohnhäuser , 2500 Einwohner,
3880 : 282 Wohnhäuser , 2414 Einwohner , 1885 : 293 Wohn¬
häuser , 2358 Einwohner , 1890 : 300 Wohnhäuser , 2548 Ein¬
wohner , 1895 : 324 Wohnhäuser , 2790 Einwohner , 1900:
364 Wohnhäuser , 3064 Einwohner.

* Aus der Ntngebnna . Unter den Geretteten des am
Sonntag Vormittag vor Malaga gescheiterten Schulschiffes
„Gneisenau " befindet sich auch Herr Leutnant Wehner von N üdeS-
beim . — In Eltville  war der älteste Sohn des Herrn Kopp,
Herr Willy Kopp . mit dem Auspichen einiger Bierfässer beschäftigt,
als bei dieser Arbeit in dem einen Faß das Pech in Brand geriet
und den Boden des Fasses heraussprcngte . Durch das herans-
stiegende brennende Pech wurde Herr Kopp im Gesicht wie am
ganzen Oberkörper schrecklich verbrannt , sodatz sofort ärztliche Hülfe
in Anspruch genommen werden mußte . — Unter den Geretteten
der „Gneisenau " befindet sich auch der noch nicht 16 - jähriae Schiffs¬
junge Heinrich Dittniann , jüngster Sohn de« Herrn Dachdecker¬
meister E . Dittmann in E in s . Er war am 7. April d. I . zur
Schiffsjungen-Abtheilung in Friedrichsort einberufcn »nd wurde
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zunächst auf der „Nixe ", nach deren Außerdienststellung auf der
"Gneisenau " cingcschlfft . — Der Musketier Schwahn aus Mainz,
der srulier bei der 4. Compagnie des Diez er  Bataillons stand
und stch für China hatte anwerben lassen , ist in der letzten Verlust¬
liste von dort als todt gemeldet . — Eine Heilanstalt für Ncrven-
leidende in der Mhe der Hohemark  wird nächstes Frühjahr von
einem Frankfurter Arzt errichtet werden . Demselben wurden von
der stadt Oberursel ca . 24 Morgen Wiesen - und Waldqcläude zu
dem Preise von 1000 Mk . pro Morgen überlassen . Der Kosten¬
punkt der Anstalt dürste sich auf etwa 700,000 Mk . belaufen und
dieselbe für ca . 70 Personen eingerichtet werden . — In Frank¬
furt  a . M . stürzte sich nach vorausgegaugcnem Streit aus einem
Fenster des zweiten Stockes eines Hanfes am Gretenweg die Fuhr¬
mannsfrau Christe auf die Straße hinab . Sie erlitt einen
Schadelbruch und einen Bruch des Rückgrats iind war auf der
Stelle todt . — Nach der am 1. Dezember stattgehabteu Volks¬
zählung beträgt die Einwohnerzahl von Herborn  3463 ( 1733
männliche und 1730 weibliche Personen ) . — Das Resultat der
Volkszählung in Oberlahn stein  ergab in Zurechnung von
Friedrichssegen und den zur Gemeinde Oberlahnstein gehörenden
Hosen iiisgesainmt 7942 Personen . Von diesen entfallen auf Obcr-
lahnstein 7115 , davon 3475 männlich , 3603 weiblich (37 Personen
auf Schiff ) , Fricdrickssegen har 650 Personen , davon 894 männlich,
2c>6 weiblich , die Höfe insgesammt 157 Personen . Gegen die Volks¬
zählung 1895 hat Oberlahnstein eine Zunahme von 885 Personen
zu verzeichnen . — An der Chanssce von Soden nach Cronthal
wurde ein unbekamiter Mensch im Walde erhängt aufgefnnden Es
sind bei demselben keine Ailsweispapiere vorgefnuden worden Ein
Portemonnaie mit 2 Pf . war in seinem Besitz . Der Erhängte war
sauber bekleidet , hatte fast nenen Anzug und ganz neue Schuhe —
Die Apotheke in Eppstein  ist durch Herrn Apotheker H Qnjtt-
manii aus Aachen für den Preis von 105,000 Mk . käuflich erworben
worden . 1895 hat der dieser Tage verstorbene Besitzer dieselbe für
65,000 Mk . angekanft , und sein Vorgänger erwarb 1888 das Ge¬
schäft für 40 .000 Mk . Kommentar überflüssig.

. A Mainz , 20. Dezember . Rhcinpegel:  1 m 12 cm Vor.
Mittags gegen 1 m 19 am am gestrigen Vormittag.

• Sport.
* Eissport . Die Meisterschaften des Deutschen Eislauf-

Verbandes , der zur Zeit 30 Vereine umfaßt , werden in diesem
Winter in Hamburg - Altona und in Troppau zum Austrag
kommen . In Altona wird am 13 . Januar um die Schnell¬
laufmeisterschaft gekämpft werden ; das Laufen geht über die
Strecken 500 , 1500 und 5000 Meter . In Troppau wird am
3 . Februar die Kunstlaufmeisterschaft ausgelaufen werden . Die
Ausschreibungen hierfür veröffentlicht der vom Verbände herauS-
g eg ebene „ Deutsche Eissport " , Berlin SW . 46.

d . Wiesbaden , 20 . Dezember . (Strafkammer .) Was
eigentlich die Ursache war , daß am Abend des 28 . Oktober 1900
in einer Wirthfchaft in der Kleinen Schwalbacherstraße zwischen
zwei Italienern und mehreren „ Germanen " ein Streit entstand,
das ist nicht festgestellt worden . Es scheint allerdings , als ob
die Letzteren das heiße Blut der Südländer durch irgend einen
schlechten Witz in Wallung gebracht hätten . In der Wirthfchaft
selbst blieb cs bei einem wüsten Tumult , auf der Straße indessen
floß das Blut in Strömen . Der Italiener Laban Beber hatte
schon in der Wirthsstube sein Messer mit feststehender Klinge
offen in die Tasche gesteckt uud draußen fiel er damit über die
Deutschen her . Er stach einem Metzgergesellen Namens Frank
in den Rücken , riß dem Metzgergesellen Reichert einen hand¬
langen Schnitt in den Unterleib , daß die Därme heraustraten,
und durchstach die Därme selbst zweimal . Vermutlich war er
es auch , der demselben Metzger noch am rechten Arm ver¬
schiedene , nicht unbedeutende Wunden beibrachte . Die Unter¬
leibsverletzungen des Reichert waren äußerst lebensgefährlich,
es ist nur dem Zufall zu verdanken , daß . R . mit dem Leben
davon kam . Laban Beber mußte auch im städtischen Kranken¬
haus sich einige Schnittwunden am Arm vernähen lassen . Mit
ihni der gefährlichen Körperverletzung angeklagt war noch der
Italiener Zatra , der sich jedoch sehr passiv gehalten zu haben
scheint . Da Beber kein Deutsch verstand , spielte Herr Kaplan
Dr . Herr den Vermittler zwischen ihm und dem Gericht . Im
Wesentlichsten gab er Alles zu , was ihm die Anklage zur Last
legte . Er wurde zu einer Gefängnißstrafe von zwei
Jahren  verurtheilt ; sein Kollege Zatra dagegen wurde frei-
gesprochen . — Zwischen Walbach und der Gastwirtschaft „Zur
Hühnerkirche " prügelten sich am Abend des 17 . Juni eine An¬
zahl Leute aus Idstein  und W a l b a ch, die in der „Hühner¬
kirche " einen Wirthshausstreit fast um nichts angefangen hatten.
Der Arbeiter Ludwig T . schlug dabei dem Landwirth Heinrich
Christmann von Walbach mit einem Lattenftück über den Kopf,
daß der Geschlagene einen Schüdelbruch erlitt und lange Zeit
in Todesgefahr schwebte . Die Strafkammer verurtheilte den
T . zu einer Gefängnißstrafe von 10 Monaten und zur Zahlung
einer entsprechenden Buße an den Verletzten.

, * Frankfurt , 19 . Dezember . (Kriegsgericht .) Der
heutigen Sitzung des Kriegsgerichts wohnte der kommandtrende
General des 18 . Armeeeorps , v . Lindequist , längere Zeit als Zu¬
hörer bei . Zur Verhandlung kamen diesmal mehrere Fälle von
Gehorsamsverweigerung  vor versammelter Mann¬
schaft . Ein Musketier des 87 . Regiments hatte sich beim Turnen
unbeholfen angestellt , und als ihn deshalb der aufsichtfiihrende
Leutnant an der Leiter Klimniztige machen lassen wollte , ließ er
sich von der Leiter fallen und sagte : „Das ist ja Thierquälerci " .
Vor Gericht erklärt er : „Ich habe mir das nicht so überlegt " .
Das Urtheil lautete auf 3 Monate Gefängniß , in einem ähn¬
lichen Fall bei einem Soldaten des 88 . Infanterie -Regiments
auf 50 Tage . Ein anderer „Achtundachtziger " hatte sich ein
Paar Handschuhe angeeignet , die einem Sergeanten gehörten;
er büßt das mit 15 Tagen Mittelarrest . Ein Musketier der
2 . Compagnie des 87 . Regiments beredete einen Rekruten , der
wegen Krankheit ins Lazareth kommen sollte , ihm sein Geld
in Höhe von 20 Mk . anzuvertrauen , während die Mannschaften
in einem solchen Fall ihr Geld an die Compagnie abzulicfern
haben . Als der Rekrut aus dem Lazareth zurückkam , erhielt
er nur noch 10 Mk ., den Rest hatte der Musketier für sich ver¬
braucht . Dafür wird er jetzt zu 4 Wochen Gefängniß verurteilt
und außerdem in die zweite Klasse des Soldatenstandes versetzt.
'_ _ (Franks . Ztg .)

Vermischtes.
* tteber dir Entdeckung einer Petioleinnqneille in

der Rbeinpfalz werden folgende interessante Einzelheiten mit-
gctheilt : Bei den Tiefbohr,ingcn , welche seit einiger Zeit im Bien¬
wald , zwischen Lnnterburg und Langenkandcl , zum Zweck der Er-
chließnug von Petroleum vorgenommen Ivcrdcn , hat man kürz¬

lich eine mächligc Gasquelle erbohrt . Plötzlich wurde ein einige
hundert Meter mächtige Wassersäule aus dein Bohrloche heraus-



9?». 504 . 48 . Jahrgang.

geWeübert Im Nu füllte sich der 20 Meter Hobe Bohrthurm mit
gofen, tvklche explodirten und den Bohrthurm in Brand setzten.
Fntdem schießt eine5 bis 6Meter hohe Flamme in unverminderter
Starke und unter starkem Brausen aus dem Bohrloch. Die Gase
Nechen angenehm bituminös wie Petroleumgase. Auch soll vordem
Vasausbruch etwas Petroleum ausgeflossen sein, fodaß bearllndet-
Soffnung besteht bald reiche Petrolcnmguellen zu erschließen Die

her Gesektschaftstoilctte. Die Anforderungen•I.. fleüeti heule sogar so weit, daß dasselbe Kleid ciaentticb
nicht zwerinal in der Gesellschaft gesehen werden darf. Da müssen
manche Damen der Gelcllschaft Auswege zu finden suchen. So

^ eintfle Londoner Damenschneider entschlossen.
,, Plktlen zurnckzunehmen, wenn sie nur einmal getragen werden
^l !"nz frisch und gut sind, und für das Leihen ein Drittel
des Preises zu rechnen. Ein Ballkleid, das sonstz. B. 300 Mk.
Asten wurde, ist unter diesen Bedingungen für 100 Mk. zu Hadem
Ferner machen sich zahlreiche Leute aus der Gesellschaft, deren Ein-
kommen nicht so groß ist, die Auktionen zu Nutze, auf denen gute
und schone Kleider die ersten Käufern nicht passen. Toiletten/ die
zu großen Gelegenheiten gekauft wurden und ein zweites Mal nicht
hemitz werden Pelze, Spitzen, Hüte, Toques, Wäsche, sogar
Stiefel und Schuhe verkauft werden. Diese Sachen werden nicht
einmal zu ausfallend niedrigen Preisen feilgeboten.

* Uebcr ein Schneider-fest in Paris wird geschrieben:
Pie zu einer großen Siaatshandlung anfgebauschte, beinahe mit
einem Ministerslurz gekrönte Verleihung des Ehrenkreuzes an den
Damenschneider Paquin hat zu einem großartigen Feste geführt
Paguin gab am 3- Dezember seinen Künstlern' und Angestellten
zuiammen 800 Mannlein und Weiblein, ein Festmahl mit'Ball im
Palaisd'Orsay. Die Bezeichnung„Palais" beginnt hier neben¬
bei bemerkt ganz an Stelle von„Hotel" z» treten. Auf dem Feste
Paquin fehlte cs natürlich nicht an Darbietungen tüchtiger Musiker
ünd Schauspieler. Ein Hauptstück war die Berloosun'g bei der
Jedermann gewann. Für jede der achtzehn Belegschaften des Be¬
triebes bestand der erste Gewinn ans einem blauen Blümeleln
b. h. einer blauen Banknote von tausend Franken. Einen Fest,
abend, der, wie dieser, seine 50.000 Francs kostet, kann sich
°'.u Damemchnecher schon leisten, dessen Reingewinn auf 150,000
b's .selbst M000 Francs pchrlich geschätzt wird, da der llmsatz
3 bis 4 Millionen Francs betragen soll. Freilich sind die Un¬
kosten wegen der hohen Miethe in der Aue de la Pair
und der hohen Löhne der Künstler und Künstlerinnen sehr
ZAv- D>c Rue de laPaix dehnt sich immer mehr aus und breitet
sich bereits über die anstoßende-Place de la Concorde aus. Als
Ser Generalstab feinen Palast in dieser Straße anfgab, schlug ein
Damenschneider alle anderen Bewerber um das Gebäude aus'dem
Felde Selbst die Banken können sich dort kaum noch halten gegen¬
über dem Mltbewerbe der Gasthöfe und Damenschneider. Wie
waren die Zeiten doch ganz anders, als der Credit Mobilier noch
blühte, der jetzt ein gar bescheidenes Dasein in feinem Hause auf
der Place Vendonie fristet. Natürlich glänzten auf dein Balle
Paqulns die neuesten Moden, les derniers cris, wie man hier sagt
lauter schmächtige, geschmeidige Taillen, Schöße mit dichten, feinen
Falten, aierniel mit Troddeln und kleinen Bauschen. Zum Aus¬
gehen wird allgemein der Bolero, ganz aiiS Pelz oder pelz-
verbramt, getragen, der bei Besuchen nicht abgelegt wird. Man
mopft ihn bloß auf, um das mit schönem weißen Einsatz auf der
Brust versehene Kleid sehen zu lassen. Am Hals befindet sich ein
hoher schließender Kragen, kirschfarben oder Malven, mit Türkisen
besetzt. Vorn qmllt em Gefältel aus Seidenmusselin oder weißem Tüll
hervor. Die Mode wird jetzt ganz„Aiglon". Ein Brustihcil aus
weißem Moira wird ganz mit kleinen flügelschwingcndenAdlern
bestickt; der Stehkragen ist aus blaßblaucm Sammet, mit einer
Goldborte. Die Vorstecknadel trägt eine kleine Statuette des
„Königs von Rom" aus Elfenbein mit goldenem Degen. Der hoch¬
steigende blaßblaue Gürtel ist mit winzigen goldenen Adlern besät

W --Sb- d-- °r Sam ^ c SV . D . z-md- r l 808 .
Schließen und Spangen tragen alle das Schnitt¬es, Aiglon Wir werden bonapartistisch, wenigstens in der

Trotz der milden Witterung bleibt Pelz mehr als je in
Mode. Zobelmantel?mb an der Tagesordnung. An den Stoffen

den Einfluß der Weltausstellung, namcnt-
W was die japam chcn Muster angeht. Schwarzes Tuch ist für
Stadtklcider sehr beliebt. Zacken, Mäntel ans Tuch werden mit
Hermelin gefuttert und verbrämt. Natürlich ist der Filzhut für
den Wmter die Regel. Er ist klein und ziemlich hoch, mit scharfer
Kante und sehr breiter, flacher Krempe, schwarz oder roth Der
schwarzerHedn verziert. ^ ber ^the Hut mit

Kieme Chronik.
^ 'tt hn der letzten Zeit wiederholt in dcrNord-

hcr worden Die Sprottenfischer, welche ihrem Fange vor
-md-no b oblagen , iahen an verschiedenenTagen' einen
mächtigen Wal sich dort herumtreibe». Das Thier hielt sich viel
werdni komtt̂ a) ,!*"!?' H» '- und Gestalt genau beobachtet? 4 &-r Belchreioung der Beobachter handelt es
hi* n’v cm' htfs -mcu  D "wal. Zeitweilig kam das Thier
bis ln die Nahe des äußere,, Feiierschiffes.

ben| bEen Schiffe„Konstanz" ist auf der Fahrt von
mfMcn" «l* 2,? f‘ b01’n,e  d "' Matrose Paul Arnold über Bord

ß 1.c/llnff cmen_rhm zugeworfenen Rettungsgürtel, an
h-m^ ^ wü der einen Hand anklammerte, während er sich mit
b̂ "nberen Arm gegen zahllose riesenhafte Albatrosse,  die
^tbend über ihn hergefallen waren, zu vertheidiqen suchte. Das
^ ? ^"de Boot verscheuchte znm Glück bald diese Vögel und
Arnold tonnte stch mchammt seinen beiden Rettern bald darauf an
Bord von den ansgestandenenLeiden wieder erholen '

^ f/r GNtniordcr vom Teufelssee,  Töpfer Iänicke ist
scincs Geisteszustandesans der Anstalt in 'das

ilt̂ fpftnÄt S§ hnla"fln ^r*3sUf zurückgebracht worden. Es
DasEi/n ^ ^ Ütessiauk ist; er leidet an pai-anoia cbronica.

ssisÄ/f ?,' ^ °1| ül 5n la  t hat sich nach dem Bericht polnischer
ru/vlgender Weiie abgespielt: Nach der schweren Beleidigung

hattt bm ws G v Kossak zugefügt hatte (erhem. ä Ä°:sicht geschlagen, weil er meinte, Kossak habe ihn
hMnenÄ?^/ ^?'ter in Ungnade gebracht), waren von den Sekun¬
da nten die schwersten Bedingungen festgesetzt. Dennoch verlief das

W uublutig. Es sollte dreimaliger Kugelwechscl stattsinden.
hatte den ersten Schutz. Ais er die Waffe erhob, rief Falnt:

?™f?.CrnV.-r^ ^ lwße nicht!" Einen Augenblick stutzte Kossak, dann
lenkte auch er die Pistole, indem er zu seirlcn Sekundanten äußerte
er tonne ans einen Wehrlosen nicht schießen B
mBe >ot>nnng von 4000 Mark  setzt, wie das Berliner
k̂ 'Lk":''bnun. -.»tthe.lt, die Londoner Metrosiolitnnpolizei aus
Pf1 >?zden , der ihr zwecrdienliche Mittheilunqcn über den Verbleib
der Nelson-Reliquien niacht., Mitthcilungen sind zu richten an
Zaines Giay Esg., 5 New Court, Cnrcy Street, LondonW C
^h^ ^ ruman-,che Konsulat in Konstantinop el  entdeckte eine
gchcMlc Fabrik von Passen  und Konsularstempeln. Es sollen

hauptsächlich rumänische, bulgarische und österreichische
a«- fünf Mitgliedern bestehmde Bal.de

wurde veihaftet. Es lall sich ein Deutscher Namens Hermann
SS 'errcicijer nUt„ ^ f’efl!lbelI/ bie  Trigen sind Rumänen und

ßetzie UachrichieN.
Zur dcittschcu TranSvaalpolttik.

, r?/ 1 "̂/Uwe Rotterdamfche Courant" ist ermächtigt, zu
der letzten Rede des Grafen Bülow im Namen der Herren LeydZ

und Grobber Folgendes zu erklären: Leyds sei noch
am 29. Mai 1899 in der Lage gewesen, von Berlin nach Pretoria

Gerte 3,

SÄT !“ fl nen' bafe ein  Gespräch mit Bülow ihm be-
Transvaal noch immer die Freundschaft

Deutschlands genieße, wenngleich im Kriegsfall nicht auf seine
Hülfe zu rechnen sei. Bulow habe ihm gerathen, so weit nach¬
zugeben wie es mit der Unabhängigkeit der Republik zu ber¬
einigen sc. Am 17. Juni erhielt Leyds. der sich in Paris be-
(and, von dem dortigen holländischenGesandten die Mittheilung
daß einige,m Haag zur Konferenz versammelte hohe Diplomaten

w ^ wittlung Mac Kinleys anzurufen
n I, Anlegung lehnte Krüger damals ab, da er im B-grisf
stand, die weitestgehenden Konzessionen an England zu machen
und eine Intervention deshalb für llb-rflüssia lüelt Wr fiir
^ abl[l^' ba  Milner in Bloemfontein Krüger'gesagt hätte daß
England in dem wichtigsten Streitpunkt der Wahlfrage durch¬
aus keinen auLlaiidisll,en Schiedsspruch zugestehen könne. Später
als die Hoffnung auf eme friedliche Lösung schwand, habe

v^^wal die Vermittlung Amerikas nachgesucht. Was
die Reise Krügers nach Berlin betrifft, so theilt Levds Fol-
gendes mit,̂ Richthofen hätte durch die deutsche Botschaft in
Parî ihn lediglich wissen kaffen, daß er nicht dafür einstehen
könne daß der Kaiser bei der Ankunft des Präsidenten in Berlin
fern werde. Erst,n Köln wurde der Präsident ersucht, die Reise
was Gras ®rftörun9 bestätigt einerseits,
föa§ Graf Vulow m seiner zweiten Transvaalrede ausge ührt

v nbnrrrrr|retJ bie  bereits angedeutete Auffassung
b'1 Zblehnung der Anregungen der holländischenRegierung

®lU$eTi r c,üc "genwillige Zurückweisung guter Rath-
l? nbernc bic  o °lge der ablehnenden Haltung

^ ^ Hier erfahren wir sogar noch mehr, nämlich
s U3/rrrbtxe clmerlkanlsche Vermittlung zu jenem Zeitpunkt
deshalb ablehnte, weil er zu weiteren Zugeständnissen an Eng-

Un*b be§̂aI6 femen  Schritt thun ivollte, derEngland reizen konnte. '

Dolkswirthschastliches.
Soc?<?irA »Älä ^ wWÄSEliVTO
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Zf.
3‘/s
3‘/i
3. .
3>/-
3 ' /-
3. .
3V*
3‘/a
37»
3. .
37-
3. .
4. .
3 . .
31/2
37:
lh
3>/i
3. .
Zl/j
37-
31/»
37»
1 «.
*5.
1»ö
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .

!!:
4. .
4.2.

,2 .
4.2.
4,2.
*4''
47:*3
5.
5. ,
4. .
4. .
i.  .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
1.
1.
1.
4.
4.
4.

ätaal *p » iiiere.
Dtech. Üeichs-A. M.

» » »
» » »

Pr . cons. St .- Aul. »

Bad . St.-Obl.

Bayer.
» v 1892:

Hamb . St .-Bte . »
» Obi . »

Hessische Obi. »
Sächsische Ilte . »
Wi'ttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »
» » »

Schwod. Obi . 80 »
» » 86 »
» » 90»

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Giiech . 0r.-A .v.90 »

» » kl . »
» » v. 87»

Holland . Obi . h . ii.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte . fl
» St.-E.-0 .(Elis .)»
» Silb .-Kte .Juli
» » > April»
» Pap .-Rte .Febr.
n » » itiai

Portug '. St.-Anl . M.
» Tab .-A.
» äuss .Scliuld Jl

Rum . amort .Rte . M.
» » kl.
. . v. 1890
» » innere Lei

93 .65
93.60
85.
93.50
84.10

102.70
94.50
95.15
95.
95.

101.40
95
85.20
97.15
93.55
94.

95.

4. . Ung .Gld .-Rt . 202 M. 100.50
47» » Eis .-Al . Gld . » 101.35
47« » » » Silb . fl. 100.
4. . » St .-Rte . Kr. 93.36
47» » Inv .-Al . V.88J6. 101.30

i 4 . » Grundontl . fl. 92.60
if >. . Argent . v. 1887 Pes 81.60
147» » v.88 innere M. 70.80

47ä * v.88 äuss . st 72.85
47» Chilen . Gld.-Anl . X 83.10
6. . ( .'hin . Staats -Anl . ä 100.30
57» » » » .fl 98.50
5. . » » » £ 92.
4. . Un .Egypt .-A.cpl .Fr. 105 90
37- Priv . Fgypt .-An . » 100.60
5. . Mexik . cons . v. 99 A,
6. . » » 2040r »
6. . » » 408r »
5. . Mex.F .-Ob.Tehnt . »
3 » inn . ult . P. —

4. .1 Wiesbaden 1900 M> | 101.40 -
3!h. | » 1898 » 1 92.30 1

Pfalz. Maxbahn
» Tlordbahn

Siidd. Eisonb.-Ges.
Ver. Arad . Cna. ö.W.
Lemberg -Czern . ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Südbahn »
» Novdwest
» » Lit . 13

Prag -Dux. Pr .-A. »
Baab -Oedcnb . »

» » aus«. »
» » v . 1894 M.

Russ . Obi.v. 1880 »
» »Eish .A.I -11»
» Inn .A. v.87 »
» St .-R . v.94Rbl.

Serb . amor . Ü.-R. M
Spanier cpt . Ps.

» ult . »
» kl . »

Türk . cons. Obi. M.
» » Lic .B . »
» » » <J.Fr.
» » » D . »

Ung. Gld.-Rt . cpt . Mt
» » » ult . »
» * » 1012 »

95.
58.4

100.

26 40

88.

74.

ICO.

90 .60
62.

08.50
69.30
87.

26.20
22A0
98.35

99.05

Zf. Bknin ii -Akctie » .
ll Dtsclie Reichsbank 148.
t.  . Frankfurter Bank 189.50

0 4' . Amsterdamer Bank 187.50
0 i . - Badische Bank 122.

4. . Berl . Hundolsg . ult. 148.50
4. . Darnist . Bank » 131.70
4. . Deutsche Bank » 197.10
4. . D. Gcnoss .-Bauk » 109.

0 i - • » Vereinsbank 119.40
4. . Discont .-Comm . » 175.90

5 4. . Dresdner Bank » 145.30
5 4- . Fraukf . l !yp.-Bk. 183.50
5 4. . » Hyp .-Ur .- Ver. RtO.
7 4. . Mitteid . Creditb. 112.
3 4 . . Nat .-Bk . f. Dtiichl, 131,80
1 4. . Niirnb . Vcrcinsbk. 204 30

4. . Pfälzische Bank 184.50
4. . Pr . Bod .-Crcd .-Bk. 129 50
4. . Rhein . Credithank 142.
4. . » ilyp .- IJti.uk 159.20
4. . Schaaflliaus . li .- V. 125.80
4. . Siidd . Bank Mannh. 109.70
4. . Südd . Bod.-Cr .-Bk. 150 10
4. . W iirtt . Veroinsbk. 138.50
4. . Uehterr .- Eng . Bank 121,60
4. . Oesterr . Länderbk. —
4. . » Crcditanst. 2.11.40
4. . Ungar . Crednbk. —
4. . » Esk . u. V\ .-B. —
4. . Unioubk . in Wien —
4. . \ \ iener Bk .- Verein 115.70
4. . Allg . Eis . Bkges. 104.20
4. . t >. Eil . u . Wchs .- B-k, 112 80
4. . AIna . Hypots .-Bk 123.90'  '

>• ' uiron aue | 108.15

| 4. . 1Eudwigsb .-Bexb. 229.50
4 . Lübcck -Bfiobm. 140.
4. . 1Marienb .-Mlawka | 74 .75

Gotthard -Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein. Scliweizb.
Ital . Mittelmeer

» Meridionales
IVestsicilianer
Luxeinb . Pr .-Henri

145.10
129
147.30
111.80

143.40
25 90

115,
89.10

152.80

99.30
156 80
105.70
95.50

10t.10
133.30
31.

112.
Itidutiric -drticn.

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. ,
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Anglo-Ct.-Guano
Bad . Anil . - n . Sodaf.

» Zuckerf . Wagh.
Brauerei Binding

» Duisburg
» Eichb (Mannh .)
» z. Kssighaus
» Frkf .(Henninger)
» » (Pr.-A.)
» Kalk (v. Bardli .)
» Kemplf
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Griiff & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cemeniw . Heidelb.
Obern. Fahr . Griesh.

»- Goldenbg.
» 'Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. Hefef.
D. Gld.- u. Silb.-Sch.
Allgein , illekt .-G.
int . Fickir . U. Wien
Fleet . A. Schuckerl
Helios Flektr . - Ges.
Fiektr . Aal . (Köln)
Furbwerke Höchst
.Filzfabrik Fulda
Flankt . Banbank

» Hotel
» Tram ball»

Gelsenk . Gussst.
Jvölner Strasseub.
Nordd . Llojd
Nied. Leder f. Spior
Riikxenk .-F. Dürr
Oulfabrikeu Ver. D.

91.
390.20
71.10

233.
125.
174.
89.

182.
140.
112.
185.50
255.50
110.70
251.50
105.50
105.50
95

124.30
131.20
245.30
191.

16830

232
19440
126.
170.90
89.
58.50

352.50
111.

Schuhst .Yer . Fulda
Siern. Glasindustr.
Spinn . Hiittenlmi.
Verlagsanstalt D.
Verl . u . Dr . Köln.

» » Sfcrassb.
AYessol, Prz . u. Stg.
IVeatd. Jute -Spinn.
Zellstoflib . Waldh.
Zollstoffv . Dresden

90.
134 .5

97.
114.50
86.
62.

230 .80
92.

)
3. . Or .Rnss .F- B.-Gs^L
4. . Russ . Sfidwost
4. . Rväsan - Uralsk. M
5. . Annfolisohe »

brankf.  Bünk-Disnonto5

Zf.
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

u erii * - ;4etl «- ,s.
Bochum .Gussstahl
Concordia , Bgb .-G.
Cour]Bergw .-A.-G.
Gelsenkirch.
Harpener Bergbau
Iliberu .- Borgw .-G.
Hugo b . Buer i. W.
Kaliw . Ascliersleb.

» Westeregeln
Massen, Bgb .-Ges.
Oest. Alpine Mont.
Riobeck . Montan
Ver .Kön FLaurah.

179.30
273.
183.20
170.80
195.70
151.
221.20
219.
199.

93.50
96.10
99.20

132 50
175.50
117.30
167.50

68 50
H.6.30

4.
5.
5.
5. ,
5. ,
4. ,
3. .
3. .
5. ,
4. ,
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
4. .
4. .

ii .
2.. .
4. .
2.. .
4. .
5. .
5. .
87,
37»

Prior . - Ühligntionen
' Alb,echt Gold M,

» Silber fl.
Böhm .Nord . Gld . J6.

» West 81b. »
» » Gold M.

Elisabeth Stpfl. »» stIr. »
Franz -Josef 81h. fl.
Gal.C.-Ldw . Silb . »
Oost.Localb . Gld . .44

» Nordwest »
» Lit . A , Silb . fl.
» » B, » »
» Süd .Loinb .Gd.» » »
» » » »Fr
» » »1871» »
» Ung . Stsb . G. fl.» » » » Jt
» * 1-8 Ein . Fr

» » v. 1885 »
» » Erg .-N. »

Prag .-Dux . Gold J &.

Raab -Oedb . » »
Rudolf Silber ft.
lind . (Salzkgtb .) JO.
Ung. Gaüzische 11.

96 .10

96 .60
99 20

95 .60

103 .70
107 .80
107.60
II 3.30
92.65
70 .95

io9 .40
99.90
91,50

88 .50

Zf.
4.
41/
5.
6.
5.
6.
4.
4. ,
4. ,
4>/s
4. .
5. .
4. .
3. .
6. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3.  .

AU» . Eiseuli . - IiomG,
Iirur .sw. & W. 1938
Calif .Pnc . I.M. 1912
Calif . u. Oreg . I. M.
do. (JoaqVall ) 1900
Chic .BurI .Nbr .1927
»Milw -St .Paull910

» . - 1921
» » » » 1989
Chic .Rock .Isl . 1988
Denv .&RioGr . 1935

» > » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1953
Louisv . &N»h. 1923

» » » 1980
NorthPac .I.M. 1921

do. Prior .L. 1997
do. Gen . » 2047

Orog .-Cal .[.M.1927
Oreg .Uw-Nav . 1946
Missouri Cons..1920
SouthPcOal .1905/6
Wst .N- y -Ph . 1937

» » GemM.&C.

84.60

111.50

107.20
107.
99.80
94.75

103.35

68.50

104.20
71.10

102.05
102.20
118.70
108.20
120.20
93.80

14. ,
3' 2
37-
4. .
4. .
4. .
3' /.
4. .
3' /,
4. .
3-6

Pr . 99 unverlsb . Jt
»O.-Obl. 87u.91 .
» » 96 unk . 1906 »

Pr . H.-B.3. 8-12 »
- » » 15-18.

Rhein.Hyp .-Bk. »
» » » »

Süd.B.-Cd.Mnoh.»» » » ,
Schwod.U-H.-B.̂ i

99.
89.50
90.
68.15
68.15
99.40
90.60
99.60
91.40

Ital . gar . E.-B. Lire
» » 500r
» Mittelmeur »

Livorneser »
Toscun . Central »
Vi estsic . v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern , Eu *. »
Guttliardbnhn Fr.

77 .40
73.20
95.95
98.55

1ÜU.
57 .85

93.60
60.65
96.
98.
93.50
96.20
96.70

Zi.
4. .
3'/s
4. .
37-
4. .
3-/,
4. .
4. .
4. .
37-
37»
4. .
4. .
37-
4. .
37-
4. .
37-
37-
4. .
37-
07-
37-
3. .
4.' .
37-
4. .
37»
«7»
37»
37»
4. .

2* 1» u «tbriol ‘» .
Uayr .Vrb . Mach. Ji

Niirnb . » Pfdbr . »

B. llyp .- u.W.-B. .

D. Grundsch .-B. »
Fkt .Hyp . S.XIV . »

» » » AVI . »
» » » Ali . »
» » . XV. »

lidw .Crdbk . Fkf . »
Hyp .-Bk .i. ilb . »

Meining .Hyp-B. »
» Ü.-B. unk . 1900
» » 19Uö Ji

AUtld.Badet.Greiz »
Ahm*  E <,in. I. it. Q »

» versch .. Lit . »
- Ldb . Lit . iilN »

Ptätz . H.-B. v. 86 »

Poinm .lL -A.-B. »
Poiuiner . A.-B. »
Pr .O.-B.- l'f.86u,89
» 94 unk . b. 19UU.)t
»96 » » 1906 »
. 90 » , 1900 .

99 60
91.40
99.60
91.40

100.
9250
40.

100.50
91.80
92.
97.80
90 25
87.60
98.
90.
97.50
90.
89.50

100.50
95.
95.50
96.
88.
99.60
91.40
88.50

88.50
88.50
88.80
96.70

3. .
4. .
3,2
4. .
3. .
27»

Anlekcnsloitic.
Varztnsl . in Prosen ton

Bad. Prüm . Th. 100 1139.85
Bayer . » » 100 —
Dvn.KeguI. ö.fl .100 [ 129.
Goth.Ptd . I. Th.lOOI 115.
„ » » II. » 100
Köln-Mind. Th.lOO
Madrider Fr . 100
AIein.Pr -Pf.Th .100
Oest.v.1854 S.fl.250

» »1860 » 500
Oldenburger Th .40
8tuhlw -R.-G.fi.150

— ITürk.Fr400(i.C.76)
Unverzinsliche per 3

Ansbach -Gunz. tl.7
Augsburger » 7
Braunschw . Th.20
FinländischeTh .10
Freiburger Fr . 15
Genua Le. 150
Mailänder Fr . 45

» » 10
Meininger fl. 7
Neuohitelsr Fr . 10
Oesterr. v. 64 9. 100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer fl. 7
Ung.Staatsö . fi.lOO
Vanetianor Le. 30

106.80
129.60
39.20

127.

136.15
128.
96.10

109.20

46.60
25.45

129.95

51.
15.45
25.60

349.
348.

287.
23.80

m kurze Siclu.
Amsterdam
Ant-.verpen-Brüsael .
Italien.
London .
Paris.
Schweizer Bankplätze
Wien.

169.20
81.20
77.05
20.40
81.30
80.82
84.95

üdultl n . t *ii |iierge !il.
20-Franken -Stüeke . . 16.25
Dollars ist Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.59
Engl. Sovereigns . . . . 20 .38
Russ. Banknoten , . . 216.
Amerik. » . . . 4.17
Frnnzös. » . . . 81.30
Oesterr. . . . . 84.90

* bedeutet ohne Zinsen.
Oompt.-Noi. Dchsohn. Cour ».
Ultimu-Notir. erster Cours.
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8 . Guttmann L Co.,
48 . Jahrgang . No . 594i

Telephon 2086. 8 . W ©bergasse 8. Telephon 2ü86.

Ausverkau
verbunden mit grosser Preisermässigung sämmtlicher Artikel unseres grossen Waarenlagers.

Äbtlietlung : I.

Extra -Yerkauf in !Kleider-Stoffen.
Kräftige Tnchstoffe in allen Unifarben , 90/95 cm,

Koben von 6 Meter

in neuesten Dess.,95/100 cm,
Roben von 6 Meter

Solide carrirte Cheviotstoife in“Äl 1 SSS
Eiiifarb.reinw.Cheviotstoffe in

in allen Farben , 95/100 cm,
Roben von 6 Meter

in allenFarben ,110/115 cm,
Roben von 6 Meter

Einf. Diagonal-Cheviotstoffe‘
Einf.Kamaigarii-Clieviotstoffe’
Schwarze Modestoffe ^oben von 6 Meter

8.001k.
8.50 Mk.
4.5011k.
8.50 Sik.
5.50 Mk.
8.50 Mk.
8.00 Mk.

Waschächte Siainoseiikleider in“SÄ 1.75 Mk.
Waschächte Zephyr-Cottonadeukleider_ •>

in neuesten Dessins, Roben von 6 Meter

Waschächte Biberstoffkleider in 2.50 Mk.
Bei,>w.Homespun-Stoffe in  “ uen ™ 8 *- 15 Mk.
Elegante Jacquard-Stoffe inM“,4Ä .7fä2 4.50 Mk.
Elegante Matelasse-Stoffe 8.00 Mk.
Schwarze Modestoffe Roben von 6 Meter ^ bis

Einzelne Roben
des 1 eleganteren öni Ŝtoffe — Tuch «Stoffe — Homespun — gestickte Roben enorm billig.

Im Preise bedeutend er massig!
Schwarze Seidenstoffe— Farbige Seidenstoffe— Ballseide.

Äbtlieil sing II.Leinen- und Baumwolliaraaren.
Drell - und Jacqnai 'd-t !edecke mit 6 Servietten, reinleinen,
^ Gedeck 8, 7, 6 und 5 .00
Damast -Tafelgedecke mit 12—24 Servietten, 8,40—6,80 lang,
m , Gedeck 60, 50, 40, 35, 80, 27 bis 19 .00
Theegedecke mit 6—12 Servietten 18, 15, 10, 8, 6, 5 bis 1.75
|1 rel 1-Tischtücher , reinleinen, Stück 3, 2.50, 2 bis 1.50
Damast * and Jacquard -Tisclitücker in schönen Blumen- und

Stern -Mustern , reinleinen und halbleinen , Stück 8, 6, 5, 4, 3 bis 1.00
Fertige Betttücher , rein- und halbleinen, Stück4.50, 4, 3, 2.50, 2 bis 1.50
Fertige Plümeaux und Deekbettbezüge in weiss Damast und
_ x Latin Stück 4, 3 bis 2 .50
Bunte Bettbezüge Stück 3.50, 3 bis 2 .25

Kissenbezüge in Leinen und Cretonne, mit Hohlsaum, Einsatz und
Festons , Stück 4, 3, 2, 1.25 bis

Bunte Kissenbezüge Stück 1.20 bis
Biber -Betttücher in weiss und farbig in allen Preislagen.
Jacquard - nnd Drei ! Handtücher Dtzd. 11, 9, 8, 7.50, 6 bis
Damast -Handtücher , reinleinen, Dtzd. 20, 18, 12 bis
Gerstenkorn -Handtücher , rein- und halbleinen,

Dtzd . 12, 10, 8, 6,
Dtzd . 5, 4, 3,

bis
bisKüch en han dtücli er

Damast -Servietten , reinleinen, Dtzd. 18, 14, 12, 10 bis
Drell - nnd Jacquard -Servietten , reinleinen und halbleinen,

Dtzd . 8, 7, 5 bis

90 Pf.
75  Pf.

3 .50
9 .00

3 .00
1.50
8 .00

3 .50

Fertige Damen r-'W 'äsche.
Damen -Hemden aus solidem Cretonne, in allen Facons, mit Spitzen,

Trimming und Handfestons , - Stück 2, 1.75, 1.50, 1.25 bis 90 Pf.
Damen -Hemden mit reicher Stickerei, aus feinem Madapolame,

Stück 5, 4, 3.50 bis 2 .00
Dameil -Beinkleider aus solidem Cretonne, mit Stickerei und Festons

ä  Stück 2, 1.75, 1.50 bis
Daincn -Beinkleider aus Satin Croise, gerauht und ungerauht Pique,

Stück 4, 3, 2.50, 2 bis

1.00

1.20

Damen -Maclitjacken aus Pique, Croise, Satin, mit Stickerei und
Handfestons , Stück 3.50, 3, 2.50, 2, 1.50 bis 1.00

Damen -Naclithemden mit reicher Stickerei und Handfestons, aus
solidem Madapolame und Croise, Stück 5, 4.50, 4, 3 bis 2 .50

Frisirjacken in grosser Auswahl Stück 5, 4 bis 3 .00
Hochelegante Garnituren , Nachthemd, Taghemd und Beinkleid,

mit reicher Stickerei und Einsätzen , Garnitur 25, 18 bis 16 .00
Zier - nnd Hausschürzen in riesiger Auswahl und allen Preislagen

von 35 Pf . an.
8eidene und wollene Schürzen Stück 5, 4, 3, 2 bis 1.00

Herren-Oberhemden und Nachthemden, sowie Arbeitshemden
in grosser Auswahl und in jeder Preislage.

Unterrocke in Seide und Halbseide und Moire-Velour, reichhaltigste Auswahl, Stück 25, 20, 18, 12, 10, 8 bis 3 .50
Unterrocke in Wolle und Moird Stück 10, 8, 6, 5, 4, 3 bis 2 .00
Unterrücke in Veloutine, Flanell und Calmuc Stück 4, 3, 2.50, 2 bis 0 .75
Morgenrücke in Wolle und Veloutine Stück 18, 15, 12, 10, 6, 5 bis 3 .00
Matin4es in Wolle und Veloutine Stück 10, 8, 6, 5 bis 3 .00
ßlousen in Seide und Sammet Stück 18, 15, 12, 10 bis 8 .00
Hemdenhlonsen in Wolle, Veloutine und Battist Stück 10, 7, 6, 5, 4, 3 bis 2 .00
Fertige Hauskleider , Kock und Blouse , in Veloutine, Satin Augusta, waschächtem Siamose, Stück 7, 6, 5 bis 3 .00
Gostümrücke , schwarz, blau und creme, reinwoll. Cheviot und Homespune, Stück 18, 15, 14 bis 6 '/* Mk.

llesomlers preis wertli!
Seidene nnd wollene Feharpes in grösster Auswahl Stück 6 , 5 , 4 , 3 , 1.7C bls .00.
»Vejsse leinene Taschentücher , Rasenbleiche, Reinleinen verbürgt , ans nur besten Gespinnsten gefertigt , sorgfältig gesäumt,

. V* Dutzend 0 .90 , 1.25 , 1.50 bis zu 3 .50.
Weisse leinene Battist -Taschentüclier , Steppsaum und Hohlsaum(10 Qualitäten), */* Dutzend2 .25 , 3 .00 bis 5 .00.
Taschentücher mit Monogramm , schön gestickt, in weiss und weiss mit bunter Kante, V* Dutzend4 .50 , 3 .50 , 8 .00 , 2 .50 bis 1.50/

Umtausch bis zum 81. Dezember gestattet . - WU mw
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